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JUBILÄUM AUF RÄDERN

Früher waren es Gelenkbusse, seit 2016 werben bundesweit 

XXL-Trucks auf zwei Etagen für die Metall- und Elektro-Industrie. 

Seit 30 Jahren ist die M+E-Berufsinformation mobil im Einsatz. Die 

Fahrer haben in dieser Zeit mehr als drei Millionen Kilometer auf 

dem Buckel.  Ihr Ziel: die Schulhöfe allgemeinbildender 

Schulen. Im Innern können Klassen unterrichtet werden. 

Außerdem können Schüler an Hightech-Geräten 

ganz praktisch ihre technischen 

Fähigkeiten ausprobieren. Der Einsatz 

hat sich gelohnt: rund 6,5 Millionen 

Schülerinnen und Schüler erhielten 

in dieser Zeit etwa 440.000 Unter- 

richtsstunden. An der CNC-Fräse 

im Fahrzeug wurden 150.00 Alu- 

Würfel gefräst. 45.000 geknüpfte 

Schulkontakte zeugen von Nach- 

haltigkeit. 

E D I T O R I A L

40
G R O S S E  Z A H L

Von A wie Anlagenmechaniker/in bis Z wie Zerspa-

nungsmechaniker/in: In der Metall- und Elektro-In-

dustrie gibt es 40 verschiedene Ausbildungsberufe. 

Damit steht die Branche bei der Vielfalt der Ausbil-

dungsmöglichkeiten ganz oben. Nur im Handwerk 

gibt es noch mehr unterschiedliche Berufe. Die 

Berufe werden ständig an neue Entwicklungen und 

technische Fortschritte angepasst. So wurden 2018 

sechs Ausbildungsberufe um ein IT-Modul erweitert. 

Bei den kaufmännischen Berufen der Branche kam in 

diesem Jahr Kaufmann/-frau e-Commerce dazu.

Nur jeder fünfte 

Deutsche würde sein 

Kind ermutigen, Lehrer 

zu werden. Das ist ein ähnlich schlech-

ter Wert wie in Ägypten und Brasilien. 

Die Ergebnisse der weltweiten Studie der 

britischen Varkey-Stiftung müssen uns 

alarmieren. Wenn der Beruf des Lehrers 

oder der Lehrerin nicht einmal von den 

Eltern wertgeschätzt wird, dürfen wir uns 

über den bestehenden Lehrermangel nicht 

wundern. Lehrkräfte erbringen Tag für Tag 

Höchstleistungen im Unterricht. Sie tragen 

eine große Verantwortung für die Erzie-

hung und Bildung unserer Kinder. Umso 

wichtiger ist es, Lehrkräfte für ihr großes 

Engagement wertzuschätzen. Hierfür gibt  

es viele Ansätze. Der Preis der Stiftung 

NiedersachsenMetall ist einer davon.  

Wie in den 14 Jahren zuvor, haben wir  

auch in diesem Jahr wieder Lehrkräfte 

für ihr außerordentliches Engagement im 

MINT-Bereich gewürdigt. Wir sind damit 

auf dem richtigen Weg. Denn ohne  

Anerkennung keine engagierten Lehrer; 

ohne engagierte Lehrer keine motivierten  

Schüler. 

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre!

Ihr Olaf Brandes

Geschäftsführer  
Stiftung NiedersachsenMetall

Dicke Lederhandschuhe, ein Ham-
mer und zwei Metallstempel? Das 
sieht sehr handfest aus und ist es 
auch. Diese Ausrüstung haben die 
Teilnehmerinnen des Projektes  
MEdchen! bei KSM Hildesheim  
benutzt. Sie haben kleine Herzen 
und Bären im Sandgussverfahren 
gegossen.

WA S  S T E H T  A N?

Weitere Informationen gibt es unter 
www.mint.hs-hannover.de/checkmint

05. – 06. FEBRUAR 2019
CHECKMINT

Nach dem riesigen Zulauf 2018 geht die Berufsmesse CheckMINT 

in diesem Jahr zum zweiten Mal an den Start. Gleich an zwei Tagen 

können sich technikbegeisterte Schülerinnen und Schüler in der 

Hochschule Hannover über technische Studiengänge und Berufs-

felder informieren. Neben einer MINT-Messe mit spannenden 

Exponaten wird es wieder Vorträge und Mitmach-Labore aus der 

Hochschul- und Unternehmenspraxis geben.

26. MÄRZ 2019  
BERUFE LIVE 

Berufsinformationen aus erster Hand erhalten Schülerinnen und 

Schüler der 9. Klassen an Schulen aus dem Altkreis Osterode.  In 

der Pausenhalle der Oberschule Bad Sachsa zeigen Auszubildende 

aus Unternehmen der Umgebung typische Fertigkeiten ihrer 

Ausbildungsberufe. Löten, schrauben, programmieren und sogar 

pneumatische Versuche – all das können die Schüler selbst 

ausprobieren.

WA S  H AT´S  G E B R AC H T ?

CheckMINT 2019

Schülerinnen und Schüler der 9. bis 13. Klassen von 
allgemeinbildenden Schulen aus Hannover und 
Umland erfahren in der Hochschule Hannover mehr 
über technische und naturwissenschaftliche Berufsfelder.

In einer Kooperation zwischen der Stiftung NiedersachsenMetall und der 
Hochschule Hannover erleben die Schülerinnen und Schüler Berufsorientierung 
pur rund um das technische Studium und Berufsfeld.

Berufsorientierungstag für Schulen 
aus Hannover und Umland

Welches Studium istdas Richtige für mich?

Was mache ich in einer
technischen Ausbildung?

Berufsinformationen 
von Unternehmen

Lehrkräfte-Lounge

Wie sieht die Zukunft

in MINT aus?
Laborführungen

Studium und MINT

MINT -Berufsfelder

MINT -Messe

Vorträge von Professorinnen 
und Professoren

Dienstag, 5. Februar 2019 für Sekundarstufe I (9. bis 10. Klasse) 
Mittwoch, 6. Februar 2019 für Sekundarstufe II (11. bis 13. Klasse) 
in der Hochschule Hannover 

Gewinnspiel:Hauptpreis Tablet

Hochschule Hannover, Ricklinger Stadtweg 120, 30459 Hannover

ABLAUF (für beide Tage)

09:00   Begrüßung
09:45  1. Vortragsreihe / MINT-Messe
10:45  2. Vortragsreihe / MINT-Messe
11:30  Mittagspause
12:30  3. Vortragsreihe / MINT-Messe
13:30  Abschlussvortrag + 
 Gewinnspiel
14:00  Ende der Veranstaltung

Anmeldung unter 
mint.hs-hannover.de/check 

NEUER PREIS FÜR  
BBS-LEHRKRÄFTE

Wer wird Weichensteller 2019? Diesen Titel 

trägt der neue Preis, mit dem die Stiftung 

NiedersachsenMetall und die Landesschul-

behörde/Regionalabteilung Braunschweig 

in deren Bezirk MINT-Lehrkräfte an berufs-

bildenden Schulen auszeichnen. Insgesamt 

werden drei Preise mit einem Preisgeld von 

zusammen 9.000 Euro vergeben. Die Jury 

bewertet derzeit die eingegangenen Bewer-

bungen. Die feierliche Preisverleihung fin-

det am 20. Februar 2019 in Salzgitter statt. 

Die Stiftung NiedersachsenMetall möchte 

mit dem neuen Preis die hervorragende 

Arbeit von Lehrkräften der gewerblich- 

technischen Berufsbereiche in den Blick der 

Öffentlichkeit heben. Der Preis soll zu einer 

Weiterführung des Engagements motivie-

ren und gleichzeitig ein Zeichen setzen für 

die große Relevanz der berufsbildenden 

Schulen. 

WA S  I S T  N E U?WA S  I S T  D A S? 
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Roboter, Rennautos und Elektro-

boote – auf der Veranstaltung 

„Technik verbindet“ zeigen Schüler 

aller Schulformen ihre technischen 

Meisterstücke. Die Besucher können 

staunen, mitmachen, anfassen und 

sich über technische Berufe und 

Ausbildungswege informieren. 

Die Stiftung NiedersachsenMetall 

organsiert das Event gemeinsam mit 

Partnern sowie mit  Unterstützung 

der Landeschulbehörde. Das Ziel: 

bei Jugendlichen und Kindern  

die Lust auf Technik wecken. Die  

9. Auflage von „Technik verbindet“ 

fand im November im Lichthof der 

Leibniz Universität statt. Wir haben 

uns umgesehen.

Text: Jörn Lotze —  Fotos: Michael Heck

TECHNIK VERBINDET!

„Technik verbindet“
in Zahlen

25 

Stände waren bei „Technik verbindet“ 

zu bestaunen.

13
Schulen präsentierten zwei Tage lang 

ihre Exponate und luden zum 

mitmachen ein.

1.200
Schülerinnen und Schüler aus ganz 

Niedersachsen haben die Veranstaltung 

besucht.

Tüftler am Werk: Philipp baut mit 
seinen Mitschülern einen autono-
men Fahrroboter.

Ein Kasten Buntes: der Bausatz für den Fahrroboter.



ROBOTER, SELBST GEMACHT
Leonore-Goldschmidt-Schule IGS Mühlenberg

„Viel zu teuer!“, klagt Lehrer Ralf Lürig über die Roboter 
von Lego. Die sogenannten  NXT/EV3-Bausätze sind an 
Schulen äußerst beliebt, um Schülern die Grundlagen der 
Robotik beizubringen. Doch das kostet. Der Pädagoge von 
der Leonore-Goldschmidt-Schule in Hannover hatte 
schließlich eine Idee: einfach selber bauen. Und genau  
das haben seine Schüler aus dem Profilkurs „R4e1 Schüler-
firma“ gemacht. R4e1 steht für „Robot For Each One“, auf 
Deutsch: ein Roboter für jedermann. Konkret: Ein kosten-
günstiger, autonomer Fahrroboter, auf Basis eines pro-
grammierbaren Microcontrollers. An ihrem Stand präsen-
tieren die Schüler Philipp, Tobias, Tore und Elvis ihre 
Eigenkreation, tüfteln noch kräftig an dem Bausatz und 
erklären den Standbesuchern, wie alles funktioniert. Für 
Philipp fast schon Routine. „Ich bin schon messeerfahren“, 
sagt er mit einem leichten Schmunzeln. Sein Team war 
bereits Aussteller auf der Tüftlermesse Maker-Fair. 
Übrigens: Die R4e1-Roboter sollen sogar über die eigene 
Schülerfirma als Lernset weiterverkauft werden. Dann 
können auch andere Schulen kostengünstig mit Robotern 
tüfteln. Vielleicht springt ja bei dem ein oder andern  
der Funke über, so wie bei Philipp. Er hat schon klare 
Zukunftspläne: „Ich will Fluggerätmechaniker werden.“
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Weshalb engagieren Sie sich? Ich tref fe bei meiner A rbeit immer w ieder auf 
Lehrer oder Berufsberater, d ie a ndere Vorstel lungen von unseren Ausbi l-
dungsberufen haben. Ein Beispiel:  Ich habe schon erlebt, dass einem Schü-
ler geraten w urde: „Werde Kfz-Mechatroni ker, da nn ka nnst du auch in d ie 
Industrie gehen“. Dabei hat der Mechatroni ker f ür d ie Industrie n ichts 
mit dem A nderen zu tun. Die einen repa rieren Autos, d ie a nderen bauen 
mecha nische und elektrische A n lagen auf. Gegen diese Wissenslücken 
wol lten w ir etwas tun.

Was haben Sie also getan? Wir haben uns mit Ausbi ldern mehrerer a nderer  
Unternehmen zusa mmengeta n und zunächst Ausbi ldungsberufe ausge-
wä h lt, d ie w ir vorstel len wol lten. Bei uns wa ren das der Mechatroni ker, 
der A n lagenmecha ni ker und der Konstru ktionsmecha ni ker. Unser Ziel 
wa r, Lehrer und Berufsberater aus erster Ha nd über Ausbi ldungsberufe 
zu informieren: von den Einstel lungsvoraussetzungen über Ausbi ldungs-
in ha lte und Tätigkeiten bis zur Facha rbeiterprüfung und den Berufsaus-
sichten – und zwa r bei und im Unternehmen, da mit w ir auch die entspre-
chenden A rbeitsplätze zeigen konnten.

Freut Sie der Erfolg? Ja, die 16 Plätze f ür die v ier Nachmittage in dem Projekt 
wa ren sofort ausgebucht. Of fensichtl ich g ibt es g roßen Informationsbe-
darf. Für uns ist es wichtig, dass wir gute Bewerber bekommen, die wissen, 
was auf sie zu kommt. Denn den Fach k räf tema ngel spüren w ir tägl ich.

DER BERUFE-ERKLÄRER

Vol ker Neitzel , 

Ausbi lder bei  der PRO ASS GmbH

Volker Neitzel

(42)  ist Mechatroniker und Elektrotechnik-Meister (IHK). Er 
war langjähriger Ausbilder bei Bühler in Braunschweig und ist 
seit September Ausbilder beim Bildungsträger PRO ASS.  Mit 
der Stiftung NiedersachsenMetall und anderen hat er 2018 das 
Projekt „Wer macht eigentlich was“ durchgeführt. Lehrkräfte 
und Berufsberater der Arbeitsagentur bekamen dabei einen 
fundierten Blick hinter die Kulissen von Ausbildungsbetrieben 
der Metall- und Elektro-Industrie.



©
 p

ri
va

t

EINE SEEFAHRT, DIE IST LUSTIG
Grundschule Bredenbeck 

Eine von zwei Grundschulen unter lauter Gymnasien, 
Oberschulen und Berufsschulen bei „Technik verbindet“. 
Doch das, was die Viertklässler im Technik-Unterricht 
gemeinsam entwickelt haben, kann sich sehen lassen. Auf 
einem Planschbecken etwa lässt Felice gerade kleine 

Leinen los! Felice lässt die Versuchsboote aufs Wasser.

Schicker Schlitten: Florian präsentiert seinen selbstgebauten Mini-Ferrari.

„‚Technik verbindet‘ trägt dazu bei, den 
Nachwuchs in den gewerblich-technischen 
Berufen zu finden. Wer sich schon in der 

Schule mit Naturwissenschaften und Tech-
nik beschäftigt hat, entscheidet sich auch 

eher für einen Beruf in der Branche.“
Barbara Schneider, Stiftung NiedersachenMetall

Mehr Infos:
www.technikverbindet.de

Elektroboote zu Wasser. Sie hat sie zuvor aus Batterie, 
Lüsterklemme, Propeller und Quirl selbst zusammenge-
baut. Ein anderes Experiment ist der Flaschentaucher, der 
mit einem Aromaröhrchen und einer handelsüblichen 
Plastikflasche das Auf- und Abtauchen eines U-Boots 
simuliert. Oder die kleinen Düsenwagen, die über den 
Boden jagen. „Ich finde es wichtig, dass die Kinder schon 
früh verstehen, wie Technik funktioniert“, sagt Lehrerin 
Tanja Bachmann. Unterstützung hat die Klasse von Prof. 
Dr. Edgar Millies, ein pensionierter Ingenieur, der mit 
Luftballons, Münzen, Blumenröhrchen und Gummibändern 
physikalische Zusammenhänge wie das Archimedische 
Prinzip oder das Gesetz von Newton nicht nur erklärt, 
sondern für die Schüler beim selber Basteln erlebbar macht.

GIB GAS!
Gymnasium Schillerschule, Hannover

Ein flotter Flitzer ist das Fahrzeug, das Florian am Stand 
der Schillerschule präsentiert. Der Gymnasiast hat mit 
seinem Team den Rennwagen im Miniaturformat in der 
„Formel 1 in der Schule“-AG der Schule selbst gebaut. Auf 
einem Monitor zeigt der 13-Jährige ein dreidimensionales 
Modell des Gefährts und erklärt ganz fachmännisch, wie 
die Schüler mit einer CAD-Software (Computer-Aided 
Design) die Bauteile entworfen haben. Die Hochschule 
Hannover übernahm als „Partner“ das Fräsen. Dann 
bauten die Achtklässler alles zusammen. Als Antrieb dient 
eine Gaspatrone. Im Schulkunstkeller lackierten die 
Nachwuchs-Ingenieure den schnittigen Wagen in Knallrot, 
wie einen Ferrari. „Mir macht das Tüfteln einfach Spaß“, 
sagt der 13-jährige Florian. Wie schnell das kleine Renn- 
auto tatsächlich ist? Das wird sich im kommenden Jahr 
zeigen. Dann tritt das Team bei der Niedersachsen-Meister-
schaft des Wettbewerbs „Fomel 1 in der Schule“ auf einer 
20-Meter-Rennstrecke an. Ob sie gewinnen? Mal schauen, 
meint Florian. Bei den letzten Malen schaffte die Schiller-
schule den vierten bzw. fünften Rang. Vielleicht klappt es 
2019 ja sogar mit einem Platz auf dem Treppchen.�

M+E
Industrie

Wer
macht

eigentlich
was?
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Bildungsforum 2018

Herzlichen Glückwunsch!: Dominic Spittmann 

(Robert-Koch-Realschule Langenhagen) und  

Dr. Endre Kajari (Schiller-Gymnasium Hameln)  

haben den diesjährigen Preis der Stiftung 

NiedersachsenMetall gewonnen.  

Die „Akademie am Meer“ (Neues Gymnasium 

Wilhelmshaven) und das „Fliegende Klassen-

zimmer“ (Pestalozzi GOBS Hameln)  wurden  

mit dem neu ausgelobten Projektpreis ausge-

zeichnet. Im Rahmen des Bildungsforums in der 

Galerie Hannover-Herrenhausen überreichten 

Ministerpräsident Stephan Weil und der 

Kuratoriumsvorsitzende der Stiftung,  

Dr. Joachim Kreuzburg, die Preise.�

WIE MAN WISSEN SCHAFFT
Interview: Henrika Stümpel Lernt das Gehirn bei verschiedenen Themen anders? Zum 

Beispiel im Handwerk, bei Sprachen oder Mathe?

Es ist schon ein Unterschied, ob man Geschichtsfakten 
lernt oder, ob man lernen will, wie man ein Auto lackiert. 
Das wird in unterschiedlichen Hirnregionen verarbeitet, 
der Startschuss ist aber immer derselbe: Es muss ein 
Zugang geschaffen werden über eine Frage oder ein 
spannendes Problem.

Lernen ältere Menschen schlechter als jüngere?

Wenn es um Geschwindigkeit geht, kann man das schon 
sagen. Niemand lernt eine Muttersprache so schnell wie 
ein Kind. Es ist allerdings nicht so, dass das Hirn irgend-
wann nichts mehr lernen kann. Das Gehirn ist anpas-
sungsfähig und es gibt viele ältere Leute, die sich neue 
Sachen aneignen, einfach, weil sie Lust darauf haben und 
neugierig sind. Das hält ein Gehirn jung.

„Lehrer müssen Neugier auslösen, 
indem sie Fragen stellen, Rätsel aufgeben 
und dabei helfen, diese Fragen zu lösen.“

Dr. Henning Beck

Haben Sie Tipps, wie man selbst „besser“ lernt?

Wichtig ist, sich zu fragen „Wofür brauche ich das?“ und 
das Wissen anzuwenden. Außerdem hilft es, anderen das 
Gelernte zu erklären. Auch Pausen sind wichtig. Die 
Nervenzellen befinden sich beim Lernen in einem gereiz-
ten Zustand. Sie brauchen erst eine Ruhephase, um sich 
auf einen neuen Reiz einstellen zu können. Zwischendurch 
sollte man also ruhig mal essen gehen oder Sport machen.

Künstliche Intelligenz ist ein großes Thema. Was ist überle-

gen: das menschliche Gehirn oder künstliche Intelligenz?

Wenn es darum geht, Informationen abzurufen, sie fehler-
frei zu verarbeiten und Muster in großen Datenmengen zu 
erkennen – dann die künstliche Intelligenz. Wenn es aber 
darum geht, dem Computer Fragen zu stellen und zu 
verstehen „Was mache ich mit der Information?“ – dann ist 
es das Gehirn. Nur wir Menschen können kreativ sein und 
damit Regeln brechen. �

Dr. Henning Beck 
… ist Neurowissenschaftler und Autor. Als 

Science Slammer bringt er seine Wissen-

schaft einem nicht-fachlichen Publikum 

„kurz und knackig“ näher – 2012 hat er 

damit sogar die deutsche Meisterschaft 

gewonnen. Auf dem diesjährigen Bildungs-

forum der Stiftung NiedersachsenMetall war 

er Festredner zum Thema „Wie kommt das 

Wissen ins Hirn?“

Was passiert in unserem Gehirn beim Lernen? 

Wie bleibt das Gelernte hängen? Und wird künstliche 

Intelligenz uns bald überlegen sein? Fragen an 

Neurowissenschaftler Dr. Henning Beck.

Wie kommt eigentlich Wissen ins Hirn?

Damit Wissen in unser Hirn gelangt, müssen wir uns damit beschäfti-
gen und es uns erarbeiten. Wissen ist also die Fähigkeit, Informationen 
verarbeiten zu können, wir speichern es nicht einfach ab, wie auf einer 
Festplatte.

Wie bleibt das Wissen langfristig hängen?

Einige Sachen hört oder sieht ein Mensch nur einmal und vergisst sie 
nie wieder. Diese Informationen sind so spannend, dass sie im Gehirn 
über eine Schnellstraße verarbeitet werden und dauerhaft hängen 
bleiben. Trockene Informationen dagegen behält man am besten über 
Wiederholungen.

Was können Lehrer daraus lernen?

Die besten Lehrer, die ich hatte, haben mir nicht die besten Antworten 
gegeben, sondern die besten Fragen gestellt. Und sie waren von ihrem 
Thema genauso begeistert, wie ich es später sein sollte. Das steckt an. 
Deswegen müssen Lehrer Neugier auslösen, indem sie Fragen stellen, 
Rätsel aufgeben und dabei helfen, diese Fragen zu lösen. Lehrer sollten 
also Begleiter auf dem Weg zur Erkenntnis sein. 

Schlussfoto: die Preisträger (mit Urkunden), Laudatoren und der Festredner.
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VERNETZTE
ROBOTER

Vertreter der 20 Roboterlaborschulen haben  

sich bei ihrem jährlichen Netzwerktreffen über 

aktuelle Themen ausgetauscht. Dabei ging es 

unter anderem darum, wie Lehrkräfte Roboter-

systeme sowohl in der Grundschule als auch 

anschließend in der Sekundarstufe I nutzen 

können. 

MINT, WALD 
UND KUNST

Gibt es eine Mathematik des Waldes?  

Und was hat MINT mit Kunst zu tun?  

Mit diesen und anderen Fragen haben 

sich 34 Lehrkräfte beim halbjährlich 

stattfindenden Treffen des Netzwerkes 

MINT-Schule Niedersachsen beschäftigt. 

Gastgeber war die Carl-Friedrich-Gauß-

Schule. 

TRUCK AUF  
DEM SCHULHOF

Aufsehen am Gymnasium 

Ernestinum: drei Tage lang stand 

der InfoTruck der Metall- und 

Elektro-Industrie dort auf dem 

Schulhof. Schüler der 8. und  

9. Klassen informierten sich über 

die Ausbildungsberufe der 

Branche.

KRÜMELMONSTER

Süßer Unterricht an der BBS Walsrode:

Beim Projekt RoboActivity programmierten 

die Schülerinnen und Schüler einen Roboter so, 

dass er Kekse in flüssige Schokolade tauchte

und anschließend ablegte.  

RICHTIG BEWERBEN 

Wie formuliere ich eine Bewerbung? Was gehört 

in einen Lebenslauf? Wie bereitet man sich auf 

ein Bewerbungsgespräch vor? Das haben die 

Schüler der OBS Winsen geübt. Das Bewerbungs-

training BEST wird regelmäßig in der Region 

durchgeführt. 

Die Stiftung NiedersachsenMetall hat auch in den vergangenen Monaten wieder 

zahlreiche Projekte und Veranstaltungen in den Regionen gefördert. Eine Auswahl.

UND WAS WAR 
SONST NOCH LOS? 

I H R E  A N S P R E C H P A R T N E R

Gifhorn, Salzgitter, Peine, 
Wolfenbüttel, Heidekreis, 

Lüneburg, Lüchow 
Susanne Harms

Tel. (05 31) 242 10 61
susanne.harms@bnw.de

Braunschweig,
Celle 

Ulrich Rode
Tel. (05 31) 242 10 62
ulrich.rode@bnw.de

Göttingen, Einbeck,
Northeim, Osterode 

Bettina Blecher
Tel. (05 51) 499 479 13

bettina.blecher@bnw.de

Hannover-Nord,
Hannover-Süd,

Hameln-Pyrmont 
Barbara Schneider

Tel. (05 11) 961 67 42
barbara.schneider@bnw.de

Hannover-Stadt,
Hildesheim, Alfeld, Elze,

Schaumburg, Holzminden
Anna Noack

Tel. (05 11) 961 67 44
anna.noack@bnw.de

Imme-Kathrin Lösch 
Projektkoordination

Tel. (05 11) 85 05-302
loesch@ 

niedersachsenmetall.de

Vera Glaeseker 
Projektkoordination

Tel. (05 11) 85 05-304
Glaeseker@ 

niedersachsenmetall.de

Olaf Brandes
Geschäftsführer

Tel. (05 11) 85 05-218
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HANNOVER

ALGERMISSEN

WALSRODE

WINSEN/ALLER

GROSS SCHNEEN

WOLFENBÜTTEL

RINTELN

DUDERSTADT

SCHEIN IN DER TASCHE 

Zehn AWT-Lehrkräfte haben im Oktober in einer 

Lehrerfortbildung an der BBS Duderstadt den 

Maschinenschein Holz gemacht. Wir gratulieren!

GROSSES THEMA

Für eine Wahlfreiheit bei der Inklusion 

hat sich NiedersachsenMetall-Haupt-

geschäftsführer Dr. Volker Schmidt 

ausgesprochen. Wenn Eltern ihr Kind 

lieber auf eine Förderschule – statt 

inklusiv auf eine allgemeinbildende 

Schule – schicken wollten, sollte das 

respektiert werden, sagte er beim 

diesjährigen Bildungskongress von 

Stiftung und Arbeitgeber-

verband NiedersachsenMetall. 

DREIDIMENSIONALER 
SCHMUCK

Eigenen Schmuck entwerfen und direkt aus- 

drucken – das haben zwölf Teilnehmerinnen von 

„Create your style – druck deinen eigenen 

Schmuck“ erlebt. Der 3D-Workshop fand an der 

Ostfalia Hochschule statt.
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Der nächste StiftungsReport 

erscheint im Mai 2019

BITTE NOTIEREN! 

Es dauert zwar noch ein paar Monate, aber auf die IdeenExpo kann man gar 

nicht früh genug aufmerksam machen. 

Vom 15. bis 23. Juni heißt es auf dem hannoverschen Messegelände: „Mach 

doch einfach!“, und das größte Klassenzimmer der Welt öffnet wieder seine 

Türen. 

Bei mehr als 250 Ausstellern können die Besucher sich in Technik versuchen. 

Da wird geschweißt, Metall gebogen, gelötet und programmiert.  

An allen Ständen und im Club Zukunft gibt es Tipps zur Berufswahl und zu 

Studienmöglichkeiten. Bestenfalls findet da so mancher seinen Traumberuf. 

Die Stiftung NiedersachsenMetall ist wieder mit ihrem Schülerwettbewerb  

Ideenfang am Start. 25 Schülerteams haben es bis in die Endrunde geschafft. 

Zurzeit tüfteln alle verstärkt und setzen ihre Ideen in die Tat um. Auf der  

IdeenExpo dürfen sie ihre Projekte als Aussteller präsentieren. Auch die Jury  

wird die Stände genau unter die Lupe nehmen und am Ende Gewinnerteams 

in drei Altersstufen ermitteln. Alle Ideenfänger bringen für ihre Schulen den 

Titel „Partnerschule der IdeenExpo“ mit.

Informationen über den Ideenfang gibt es unter www.stiftung-niedersachsenmetall.de, 
Neuigkeiten über die IdeenExpo unter www.ideenexpo.de.
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Ganz schön viel los: ein ganz normaler Vormittag in Halle 9 auf der IdeenExpo 2017. 
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